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Abonnements auf die Poſener Ze 
pro Monat Septbr. nehmen ſäümmtliche Poſt⸗ 
anſtalten zum Betrage von 1 M. 82 Pfg., 
ſowie die unterzeichneſe Expedition und die 
erren Diſtributeure zum Betrage von 1 M. 
0 Pfg. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
zu machen. 


| Expedition der Poſener Zeitung. 
UT IST D yyy fc ( ( 


2 Amttiches. 


Berlin, 1. September. Der König hat den bish. außerord. 
Prof., Lic. theol. Dr. phil. Theodor Brieger, an der Univerſität zu 
Halle a. S., zum ord. Prof in der theol. Fakultät der Univerſität 
arburg, ſowie den Gymnaſial⸗Oberlehrer Syree in Aachen zum 
1 Gomnaſiaß, Direktor, ernannt, dem prakt. Arzt ꝛc. Dr. Johann Theo⸗ 
dor Auguft Steffen in Stettin den Charakter als Sanitätsra th ver⸗ 
N liehen, endlich die Say des ord. Prof. Geh. Med.⸗Rath Dr. Barde⸗ 
leben zum Rektor der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Berlin für 
das Studienjahr 1876 77 beſtätigt. e 
Dem Gymnaſial⸗ Direktor Syrée iſt die Direktion des Gymna⸗ 
iums in Hedingen übertragen. Die bish. kommiſſ. Kreis Schulin⸗ 
ſpektoren, Joh. Mathias Hecker in Neuwied, und Dr. Wenzeslaus 
0 Bu Fenger in Treis find zu Kreis⸗Schulinſpektoren im Reg.⸗Bez. 
Soblenz ernannt. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Dillenburg tft der 
Kandidat der Theologie Loewer als ord. Lehrer angeftellt | worden. 
Der großherz. heſſiſche Gerichts⸗Acceſſiſt Fran Albert Dubois in 
Mainz iſt zum Friedensrichter des Friedensgerichtsbez. Delme exnannt. 
Der Notariats⸗ Kandidat Koenen in Aachen iſt zum Notar für den 
Friedensgerichtsbezirk Treis, im Landgerichtsbezirk Coblenz mit An⸗ 
weiſung Feines Wohnſitzes in Treis ernannt worden. 
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Jägerbataillone. 
September. Die amtlich inſpirirte 


a 
tung auch nur eine Sylbe. Ein Aufſatz in einem der letzten Hefte der 
„Neuen Militäriſchen Blätter“ über „die preußiſche Jägerwaffe“ macht 
ganz unabſichtlich auch dem Laien klar, wie vollkommen überflüſſig 
dieſe Spezialwaffe in Folge der neueren Entwickelung des Kriegweſens 
geworden iſt. Die deutſche Reichsarmee zählt gegenwärtig 26 Jäger- 
bataillone, wovon 13 auf Preußen, 10 auf Baiern, 3 auf Mecklenburg 
und Sachſen kommen. Die Friedensſtärke dieſer 26 Bataillone be⸗ 
trägt 14,621 Mann. Die Jäger, welche Friedrich der Große 1744 in 
die preußiſche Armee als Spezialwaffe einführte, haben mit dieſen 
Bataillonen nichts als den Namen gemein. Es waren die damaligen 
Feldjäger „einige geſchickte und ehrliche Jägerburſchen, auf die man ſich 
ihrer Treue halber ſicher zur Kolonnenführung namentlich bei Mär⸗ 
ſchen durch Wälder und Rekognoszirungen, ſowie zur Bedeckung der In⸗ 
genieurgeographen bei ihrer militäriſchen Terrainaufnahme verlaſſen 
kann.“ Mit dieſen „Feldjägern“, welche allmälig zu einem Regiment 
anwuchſen, hatten auch die berühmten „freiwilligen Jäger“ von 1813 

— nichts gemein. Die Letzteren trugen zwar eine Jägeruniform, waren 
aber keine Spezialwaffe. Das Unterſcheidende der heutigen Jägerba⸗ 
taillone, wie ſie ſeit 1821 in Preußen organiſirt ſind, iſt der gewöhn⸗ 
lichen Infanterie gegenüber ein ausgewählter Erſatz. In die Jäger⸗ 
bataillone werden vorzugsweiſe eingeſtellt: Forſtlehrlinge, Flurſchützen, 
i Privatjäger, Gärtner, Landwirthe ze. Rekruten müſſen zudem von 
| aufgewecktem Geiſt fein, mindeſtens leſen und ſchreiben können, und 
einen gewiſſen Grad körperlicher Gewandtheit und Geſchwindigkeit be⸗ 
ſitzen. Das Gardejäger⸗Bataillon erhält feinen Erſatz nur aus vor⸗ 
ſchriftsmäßig gelernten Jägern. Die Ausbildung der Jägerbataillone 


u unterſcheidet ſich durchaus nicht dem beſonderen Erſatz ent 
ſprechend von der Ausbildung der Infanterie. Früher 
zeichnete die Jäger allerdings die gezogene Büchſe aus; von 
.“ dem Uebergewicht dieſer Waffe rührt der Ausſpruch eines berühmten 
„ HSenerals her: „Ein preußiſches Jägerbataillon trägt in feinen Cartou⸗ 


5 chen den Tod eines ganzen feindlichen Armeecorps.“ Gegenwärtig iſt 
die ganze Armee mit gezogenen Hinterladungsgewehren bewaffnet, 
deren Präzision die gezogene Büchſe früherer Zeit in den Hinter⸗ 
i grund geſtellt hat. Das Infanteriegewehr M. 71 unterſcheidet ſich 
von der Jägerbüchſe M 71 faſt nur durch die verſchiedene Benennung 
Auch die Inſtruktion über das Scheibenſchießen ꝛc. für die Jäger ent⸗ 
ſpricht im Weſentlichen der Schießinſtruktion der Infanterie, nur iſt 
en Jägern eine größere Uebungsmunition bewilligt. Für die Aus⸗ 
bildung der Jäger und Schützen im Liniendienſt und in der zerſtreu⸗ 
ten Fechtart bildet das Exerzierreglement für die Linie allein die 
Grundlage. Auch der gymnaſtiſche Unterricht und ebenſo der Betrieb 


maßgebenden Inſtruktionen geleitet. Wenn in den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen betreffend die Ausbildung der Jäger und Schützen von 
1868 den Jägern die Erreichung der größtmöglichſten Fertigkeit und 
Sicherheit im Gebrauch der Schußwaffe, ſowie die geiſtige und körper⸗ 
iche Ausbildung des einzelnen Mannes, um ihn zum ſelbſtſtändigen 
Handeln zu befähigen, vorgeſchrieben ift, jo iſt auch damit nur daſſelbe 
Adeal vorgezeichnet, welches heute auch der übrigen Infanterie vor⸗ 
ſchweben muß und welchem die Jägerbataillone weſentlich nur in 
Holge ihres vorzüglichen Erſatzes um einen Grad näber zu kommen 
Vermögen, als die gewöhnliche Infanterie. In dem Maß wie man 
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dieſe alſo gewiſſermaßen den Rahm abſchöpft, verſchlechtert man na⸗ 
türlich den Erſatz für die übrige Infanterie. Dies erſcheint nur dann 
gerechtfertigt, wenn die ſo gebildeten Elitetruppen im Kriege auch 
eine ihren beſonderen Eigenſchaften entſprechende Verwendung 
zu finden vermögen. Allerdings nehmen die Inſtruktionen auch eine 
ſolche beſondere Verwendung in Ausſicht in einem Terrain, welches 
der entwickelten Intelligenz der Jäger, ihrer Findigkeit und Umſicht 
die Ausnutzung lokaler Vortheile vorherrſchend geſtattet, ſowie um 
über das ſichere Feuer der Jäger auf ſolchen wichtigen Punkten zu 
verfügen, deren Feſthaltung durch eine überlegene Feuerwirkung ge— 
ſichert werden kann und welche ihrerſeits eine gedeckte Aufſtellung der 
Schützen ermöglichen. Um aber den Jägern eine ſolche beſondere 
Verwendung geben zu können, müßte man die Jäger im Gefechte zu⸗ 
rückhalten, bis der Moment zur ſpezifiſchen Jägerverwendung einträte, 
oder fie müßten von vorne herein beim Anſatz der Truppen zum Ge⸗ 
fecht an den verſchiedenſten Punkten aufgeſtellt werden. „Dies wird 
jedoch“, bemerkt der Verfaſſer des Eingangs erwähnten Aufſatzes ſehr 
treffend, „an der Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit ſcheitern, die Be- 
deutung der einzelnen Punkte des Gefechtsterrains ſo genau vorher 
zu beſtimmen, anderenfalls aber würde es ſich, wie im Feldzug 1866 
mehrfach vorgekommen iſt, beim Zurückhalten der Jäger bis zum 
Moment ſpezifiſcher Jägerverwendung ereignen, daß dieſe dann zur 
Entſcheidung zu ſpät kämen, wo die Jäger doch ſelbſtredend wünſchen 
würden, daß man künftig von folder Spezialverwendung abfehen 
möge. Es wird mithin namentlich in offener 
Feldſchlacht die taktiſche Verwendung der Jäger 
genau dieſelbe fein, wie die der übrigen In- 
fanterie.“ a 

: Hieraus, ſo ſchließt der Artikel, hat man vielfach gefolgert, die 
Jägerwaffe habe ſich überlebt und müſſe abgeſchafft werden, um die 
in ihr befindlichen vorzüglichen Elemente mit großem Nutzen bei der 
Infanterie verwenden zu können. Es iſt hier nicht der Ort 
darüber zu polemiſirenz eskönnte dann mit demſelbengecht die 
Frage aufgeworfen werden: Warum giebt's heute noch eine Garde- und 
wir noch Musketie 
. 9 5 ; an die Jäger, fo lange laſſe 
man dieſe als eine Elitetruppe beſtehen und der grüne Rock ; 
an den ſich eine Geſchichte knüpft, wie fie kaum eine zweite 
Truppe unſerer Armee aufzuweiſen hat, und in dem das Gefühl des 
Mehrſeinwollens und Mehrſeins gegenüber der Infanterie lebt, 
möge erhalten bleiben und noch nicht der egaliſirenden Tendenz der 
Zeit zum Opfer fallen.“ — Dergeſtalt bricht alſo der überaus ſachliche 
Aufſatz in dem Augenblick wo aus den Vorderſätzen der logiſche 
Schluß auf Aufhebung der Jägerbataillone gezogen werden müßte, 
mit allgemeinen Phraſen über die Geſchichte des grünen Rockes und 
den egaliſirenden Zeitgeiſt ab. Freilich kann nicht geläugnet werden, 
daß derſelben Logik, vor welcher die Jäger nicht mehr zu beſtehen ver⸗ 
mögen, ſchließlich auch die Unterſcheidungen zwiſchen Garde und Linie, 
zwiſchen Musketieren und Füſilieren zum Opfer fallen müßten. 
Höheren Orts will man allerdings zur Zeit weder das Eine noch das 
Andere, wie man denn überhaupt hier weit geneigter iſt, neuen An⸗ 
forderungen entſprechende neue Organiſation einzuführen, als be- 
ſtehende, der Zeit nicht mehr entſprechende zu beſeitigen. In dieſem 
Mangel an Folgerichtigkeit, in der Aufrechterhaltung von Formationen 
uur um der Geſchichte der bezüglichen Röcke wegen — es ſei hier 
nicht an die Küraſſierregimenter erinnert — wurzelt nicht zum Ges 
ringſten das ſtetige Wachsthum des Militäretats. Die Frage der Auf⸗ 
hebung der Jägerbataillone aber erſcheint beſonders darum brennend, 
weil ſie mit der Unteroffizierfrage aufs engſte zuſammen hängt. In⸗ 
dem man das beſte Material zum Unteroffizier zu beſonde ren Elite 
truppen zuſammen ſtellt, macht man's der Linieninfanterie immer 
ſchwerer geeignete Perſönlichkeiten, ſowohl zur Ausfüllung des Friedens⸗ 
wie des Kriegsetats an Unteroffizieren zu gewinnen. 


ve 


Geſetz, betreffend den Austritt aus den jüdiſchen Syna gogen- 
gemeinden. Vom 28. Juli 1876. 
(Aus dem „Staatsanz.“) 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver, 
ordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Mon⸗ 
archie, was folgt: 

8. 1., Es iſt jedem Juden geftattet, ohne Austritt aus der jüdi⸗ 
ſchen Religionsgemeinſchaft (dem Judenthume) wegen religiöfer Be⸗ 
denken aus derjenigen jüdiſchen Synagogengemeinde (jüdiſchen Kultus⸗ 
gemeinde, religiöſen jüdiſchen Gemeinde, ifraelitiſchen . 
meinde) auszutreten, welcher er auf Grund eines Geſetzes, eines Ge⸗ 
wohnheitsrechts, oder einer Verwaltungsvorſchrift angehört. — Ein 
Jude, welcher von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht hat, wird bei 
Verlegung ſeines Wohnſitzes in den Bezirk einer andern Synagogen⸗ 
5 8 5 nicht Mitglied dieſer Gemeinde, wenn er derſelben vor oder 

ei ſeinem Einzuge eine ſchriftliche dahin gerichtete Erklärung, daß er 
nicht Mitglied der Gemeinde werden wolle, abgiebt. 8 

§. 2. Der Austritt aus einer Synagogengemeinde (jüdiſchen 
Kultusgemeinde ꝛc. 8. 1) mit bürgerlicher Wirkung erfolgt dadurch, 
daß der Austretende in Perſon vor dem Richter ſeines ei den 
Austritt unter Hinzufügung der Verſicherung erklärt, daß ſolcher auf 
religiöfen Bedenken beruhe. \ BR 

8 3. Der Aufnahme der Austrittserklärung muß ein hierauf ge⸗ 
richteter ne vorangehen. Derſelbe ift durch den Richter dem 
Vorſtande dex betreffenden Synagogengemeinde ohne Verzug bekannt 
u machen. Die Aufnahme der Austrittserklärung findet nicht vor 
lblauf von vier Wochen und ſpäteſtens innerhalb ſechs Wochen, nach 
Eingang des Antrags, zu gerichtlichem Protokolle ſtatt. Abſchrift des 
Prokokolls iſt dem Vorſtande der Synagogengemeinde zuzuſtellen. 


e 


hrgang. 
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Eine eſcheinigung des Austritts ift dem Ausgetretenen auf — 5 10 
gen zu ertheilen. 
§ 4. Als Koften des Verfahrens werden nur Abſchriftgebühren 
und baare Auslagen in Anſatz gebracht. ” 2 
$ 5. Die in den vorſtehenden Beſtimmungen dem Richter beige 
legten Verrichtungen werden im Bezirke des Appellationsgerichtöheteg Ei 


zu Köln durch den Friedensrichter, im Gebiete der ehemals freiem 
Stadt Frankfurt a M. durch die zweite Abtheilung des Stadtgerichts 
daſelbſt wahrgenommen. 9 
$ 6. Die Austrittserklärung bewirkt, daß der Ausgetretene ) an 
den Rechten, welche den Mitgliedern der Synagogengemeinden als 
ſolchen zuſtehen, vom Tage der Erklärung ab nicht mehr Theil zu 
nehmen hat, und 2 zu Leiſtungen, welche auf der perſönlichen An⸗ 
gehörigkeit zur Synagogengemeinde beruhen, oder welche hinſichtlich 
der dieſelbe beaufſichtigenden Beamten durch Geſetz oder Verwaltun Flak) 
vorſchrift allgemein den Juden eines beſtimmten Bezirks auferlegt 
ſind, vom Schluſſe des auf die Austrittserklärung folgenden Kalenders 
jahres ab nicht mehr verpflichtet wird. > Bf 
Der Ausgetretene hat jedoch zu folgenden Laſten der Synagogen 
gemeinde für die dabei bemerkte längere get noch ebenſo beizutragen, 
Er t hätte er feinen Austritt aus der Synagogengemeinde nicht ers? 
ar 22 3 
a. zu den Koſten eines außerordentlichen Baues, deſſen Noth⸗ 
wendigkeit vor Ablauf des Kalenderjahres, in welchem der Austritt 
aus der Synagogengemeinde erklärt wird, feſtgeſtellt iſt, bis zum 
8 8 des zweiten auf die Austrittserklärung folgenden Kalender 
lahres; en . * 
b. zur Erfüllung derjenigen Verpflichtungen der Synagogen⸗ 
gemeinde, welche zur Zeit der Austrittserklärung dritten Perſonen 
gegenüber bereits begründet ſind, für die Dauer dieſer Verpflichtungen, 
indeſſen längſtens bis zum Ablaufe des auf die Austritts erklärung 
folgenden fünften Kalenderjahres. Einnahmen aus Grundſtücken 
müſſen zunächſt zur Erfüllung der Verpflichtungen verwendet werden, a 
1 
y 


welche aus dem Beige oder der Benutzung derſelben herrühren. Der 
Betrag, welchen der Ausgetretene zu leiſten hat, ſoll den Durchſchnitts⸗ 
5 der von ihm in den der Austrittserklärung vorhergegangenen 
drei Kalenderjahren geleiſteten Beiträge nicht überhägen Bas Recht . 
der Mitbenutzung des Begräbnißplatzes der Synggogengemeinde und 
eilnahme an den Laſten, welche der S 
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gehoben. © Brit: 
S. 10. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen werden ei 
hierdurch außer Kraft geſetzt. 12 Bi 
$. 11. Der Miniſter des Innern und der Minifter der geiftlihen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten find mit der Ausführung 
dieſes Arb beauftragt srl 
Urkundlich 


unter unſerer Höchſteigenhändi Unterſchrift und 
beigedrucktem 9 9 Inſiegel. ee eh el 
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Brief- und Zeitungsberichte. ad 
Berlin, 1. September. 2 

— Die „N. Z.“ beſtätigt, daß die län gſt geplante Regelung 5 

des geſammten Gefängnißweſens nach einheitlichen Normen 
für ganz Deutſchland jetzt in der That ihrer Verwirklichung näher ei 
gebracht werden ſoll. Bekanntlich war ein ſogenanntes Gefüngnige 
Geſetz ſchon etwa vor einem Jahre beſchloſſene Sache. Man hatte 
damals, nachdem man die enormen Schwierigkeiten in Exwägung 
gezogen, welche die Verſchiedenartigkeit der bez. Beſtimmungen in den 
einzelnen Bundesſtaaten darboten, ſich mit allgemeinen Normativbe⸗ 90 
ſtimmungen beſchräuken wollen, wie fie das preußiſche Juſtizminiſte⸗ 1 | 
rium dem Reichskanzleramt durch Einſendung eines Entwurfs nahe 0 
N 
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* 
— 


— 
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gelegt batte. Seitdem war die Angelegenheit in den Hintergrund 
getreten und man will nun jetzt an der Hand der bis dahin gemachten 
Erhebungen neue Aufftellungen machen, welche mehr eine grundſätz⸗ 
lich durchgreifende Reform anſtreben. Es iſt zu erwarten, daß dieſe 
Angelegenheit alle auf das Gefängnißweſen bezüglichen Fragen be⸗ N 
EN N 
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rühren und ihre Erledigung nicht mehr zu lange auf ſich warten 
laſſen wird. . | 

— Die „Köln. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit den Juſtizgeſetzen und 
den Ausſichten, welche dieſelben in der eigens für ſie anberaumten 
Seſſion des Reichstages im Herbſt haben werden. Bezüglich der Stel⸗ 
lung der preuß. Regierung zu dem großen Projekte, die Rechtsgeſetz⸗ 
gebung einheitlich zu geſtalten, ſchreibt das Blatt: 

Soweit aus den vorhandenen Mittheilungen ein feſter Schluß 
gezogen werden kann, iſt es bisher einzig und allein die breuß. Regie⸗ 
rung geweſen, welche dem Zuſtandekommen des Werkes in der näch⸗ 
ſten Herbſtſeſſion nicht den gebührenden hoben Werth beizulegen und, 
wenigſtens nach dem Urtheile Mancher, die den Arbeiten nahe ſtehen, 
die thatſächlich vorhandenen Schwierigkeiten in der Darſtellung und 
Kritik eher zu vergrößern und aufzubauſchen, als auf ihre Ueberwin⸗ 
dung durch gegenſeitiges Entgegenkommen bedacht zu ſein ſchien. Man 
hat zuweilen dieſe Stimmung mit Perſonenfragen — ſicherlich ohne 
Grund — in Zuſammenhang bringen wollen; denn der ganze Gegen⸗ 
ſtand iſt in ſeiner nationalen Wichtigkeit doch viel zu groß, als daß 
er zum Spielball individueller Neigungen und Abneigungen, befriedig⸗ 
ten und unbefriedigten Ehrgeizes gemacht werden könnte. Exfreulicher 
Weiſe wurde gerade in der neueſten Zeit die Verſicherung laut, daß 
ft auch in dem preuß. Juſtizminiſterium und dem von ihm mitbeein⸗ 

ußten Reichskanzleramt die Ueberzeugung immer ſtärker Bahn breche, 
daß die Juſtizgeſetze, wenn irgend möglich, in dieſem Jahre zu Stande 
kommen müſſen, und ein entgegengeſetztes Reſultat etwas ganz Ande⸗ 
res bedeuten würde, als die bloße Verſchiebung des Abſchluſſes auf 
die nächſtfolgende Seſſion. Die entſchiedene Kräftigung des Reiches, 
welche in der einheitlichen Geſtaltung des Rechtsganges gewonnen 
wird, ſollte nach allem verſtändigen Ermeſſen am allerwenigſten von 
derjenigen Seite mit Nebenerwägungen und Hyperkritik bekämpft oder 
auf Jahre verſchoben werden, welche das Beſte zur 1 des 
Reiches gethan hat. „Wenn die „neukonſervative Parte!“ oder, auf 
gut Deutſch, die Junker wieder in Preußen obenauf kämen, könnte 
man ſich eine Politik, wie die hier angefochtene als dem Syſtem ent⸗ 
prechend denken. So lange aber der Mann, der das Reich geſchaf⸗ 
en hat, am Reichsruder ſteht und der Repräsentant der preußiſchen 
tegierungspolitif iſt, muß man dergleichen bei der ſchließlichen Ent⸗ 
ſcheidung für unmöglich halten. Für alle irgend weſentlichen Fragen, 
noch zwiſchen den Regierungen und der Juſtizkommiſſion beziehungs⸗ 
weiſe dem Reichstage unerledigt ſind, bietet ſich die Möglichkeit der 
Beilegung ſo ſehr, daß derjenige Paziszent, welcher durch eine Stör⸗ 
rigkeik das Zuſtandekommen der vier großen Geſetze über Gerichtsver⸗ 
fallung, Zivilprozeß, Straf⸗ und Konkursverfahren bindern ſollte, die 
chwerſte Verantwortlichkeit vor der Nation und dem Urtheile der 
Geſchichte auf ſich laden würde. Wenn irgendwo, ſo iſt hier der Weg 
verſtändigen Ausgleiches ebenſo geboten als gegeben. 

— Als ein wunder Punkt in unſerm Schulweſen iſt lange die un⸗ 
genügende Zahl durchgebildeter ſtändiger Sem inarlehrer em⸗ 
pfunden worden, welcher Umſtand zu dem mißlichen Aushilfsmittel 
proviſoriſcher Anſtellungen führen mußte. Nachdem vor vier Jah— 
ren die neue Prüfungs⸗Ordnung erlaſſen worden, haben nun auch 
im diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat die Normal⸗Beſoldungsſatze für 
die Schullehrer⸗Seminare vom 31. März 1873 eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung erfahren, wonach für die vollbeſchäftigten Hilfslehrer ein Gehalt 
von jährlich 1000 1400, im Durchſchnitt 1200 Mk., für die ordentlichen 
Seminarlehrer ein Gehalt von 170 —2700 im Durchſchnitt 2200 Mk., für 
die erſten Lehrer ein Gehalt von 2700 — 3300, im Durchſchnitt 300 Mk., 
für die Lehrerinnen ein Gehaltivon 1000 bis 2000, im Durchſchnitt 1500 

Mk. (und für je eine Lehrerin an jeder Anſtalt noch ein Zuſchuß von 
100 Mk.) vorgeſehen iſt. Nach dieſer Aufbeſſerung der Beſoldung 
darf man ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß es hinfort an Be⸗ 
werbern um Seminar⸗Lehrerſtellen nicht fehlen wird und die noch ber 


% ſtebenden Lücken in nicht ferner Zukunft durch befähigte Kräfte aus⸗ 


gefüllt ſein werden. 

Kulm, 31. Auguſt. In der geſtern hier abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung polniſcher Kreisdelegirten wurde das Verzeichniß der 
Kandidaten für den preußiſchen Landtag und deutſchen Reichstag feſt⸗ 
geſtellt und in nachſtehender Weiſe von dem Provinzial⸗Wahlkomité 
akzeptirt: 1. für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm zum Landtagsabge⸗ 
ordneten Herr M. v. Czaniecki auf Nawra; für den Reichstag Herr 
Apolinar d. Dzialowski in Drückenhoff; 2. für den Wahlkreis Stras⸗ 
burg zum Landtagsgbgeordneten Herr v. Parczewski auf Belno; für 
den Reichstag Herr Joh. Czapski aus Bobrowo; 3. für den Wahl⸗ 
kreis Löbau zum Landtagsabgeordneten Herr v. Lyskowoli aus 
Miliszewo; für den Reichstag Herrn v. Oſſowski aus Montau; 
4. für den Wahlkreis Neuſtadt⸗Karthaus zu Landtagsdeputirten 
die bisherigen Abgeordneten v. Thokaxski und E. v. Eyarlinsfi; für 
den Reichstag Herr Sigismund v. Dzialowski zu Mgowo; 5. für 
den Wahlkreis Berenk⸗Staxgardt zu Landtagsdeputirten der 
Geiſtliche Neubauer und Rentier J. Laſzewski, Beide aus Pelplin, 
und für den Reichstag den Grafen Adam v. Sierakowski zu Waplews; 
6. für den Wahlkreis Tuchel, Konitz und Schlochau zum Land⸗ 
tagsdeputirten den Guksbeſitzer Leon v. Czarlinski aus Zakrzewo und 
Br den Reichstag den Dr. Konnerowski aus Niezuchowo; 7. für den 
Wahlkreis Schwetz zum Landtagsdeputirten den Gutsbeſitzer T. Ro⸗ 
auch aus Biechowka und für den Reichstag Herrn v. Parczewski aus 
Belno; 8. für den Wahlkreis Di. Krone⸗Flatow zum Landtags⸗ 
Abgeordneten den Geiſtlichen Polachowski zu Glubezyn, und für den 
Reichstag den Beſitzer v. Bojanowski zu Glubezyn; 9. für den Wahl⸗ 
kreis Graudenz als. Landtagsderutirte Herr J. Lyskowski und 
A. v. Dzialowski und für den W (Hraudemz⸗Strasbpur ) Herrn 
Johann Czapski aus Bobrowo; und 10. für den Wahlkreis Sinh us 
Marienwerder zu Landtagsabgeordneten den Pfarrhufenpächter 

Kracewiez und Gutsbeſitzer Theodor v. Donimirsfi in Buchwaſde 
und für den deutſchen Reichstag den Dr. Mizerski, Syndikus in Pelplin. 

Breslau, 31. Auguſt. Die Zentrumspartei der Provinz 

Schleſien erläßt im Anſchluß an den bekannten Aufruf der Zeutrums⸗ 
fraktion des Abgeordnetenhauſes an ihre Parteigenoſſen einen ſchwung⸗ 
vollen, mit den bekannten Ausfällen gegen die Reglerung und den 
Liberalismus gewürzten Wahlaufruf. Bemerkenswerth iſt der nach⸗ 
ſtehende darin vorkommende Paſſus: N 

„Der Kampf den wir zu beftehen haben, wird nicht leicht fein; 
unfere Gegner gebieten über reiche Mittel und großen Einfluß; fie 
haben ſich ſelbſt nicht geſcheut, arme Arbeiter nach ihrer Abſtimmiung 

u Gunſten der Zentrumspartei aus dem Dienſte zu entlaſſen. Doch 
ie heilige Sache, für die wir kämpfen, iſt jedes Opfer werth, und 
Euch, brave kat holiſche Arbeiter, die Ihr vielleicht wegen Eurer 
Abſtimmung Euer Brod verlieren ſolltet, bürgt die Liebe 
Eurer Parteigenoſſen, daß Ihr mit Euren Familien nicht 
hungern werdet.“ 5 

Der „brave“ katholiſche Arbeiter hat wohl nicht nöthig, wegen 
ſeiner etwaigen Abſtimmung bei den Wahlen Dienſtentlaſſung zu 
fürchten; wenn er gleichwohl fo furchtſam iſt, wird ihn die Zuſicherung 
der Unterſtützung ſeitens der Paxteigenoſſen ſchwerlich beruhigen. 
Fängt doch die Opferwilligkeit derſelben ſogar gegenüber den geſperrten 
Seelſorgern an merklich nachzulaſſen. Aber als Phraſe nimmt ſich der 
mitgetheilte Paſſus unleugbar ſehr vortheilhaft aus. 

Paris, 29. Auguſt. Kaum iſt das Wahlreſultat vom vori⸗ 
gen Sonntag bekannt, fo laufen auch ſchon wieder drei mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften verſehene Proteſte gegen die Wahl des Herrn 
v. Mun ein. Der Klerus wird abermals angeklagt, geſetzwidrigen 
Druck auf die Wähler ausgeübt zu haben. Man muß es übrigens den 


Klerikalen laſſen, daß fie ihre Lage mit ziemlich nüchternen Augen an 


ſehen Der klerikale „Univers“ geſteht ein, daß er auf den Wahlerfolg 
des Fürſten Lueinge und auf eine ſtärkere Majorität zu Gunſten des 
Herrn v. Mun gerechnet hatte. „Es iſt ſicher — fügt das Organ des 
Herrn Veuillot hinzu — daß ſogar die Bretagne von der revolutio⸗ 
nairen Propaganda angeſteckt iſt.“ Die legitimiſtiſche „Union“ ſieht 
ein, wie bedeutungsvoll der Umſtand iſt, daß Herr v. Mun am ver⸗ 
gangenen 5. März mit 10,725 und am 2. d. Mts. nur mit 9790 
Stimmen gewählt worden iſt, während der republikaniſche Gegenkan⸗ 
didat bezw. 4748 und 9415 Stimmen erhalten hat. — „Wir verſuchen 
nicht — ſchreibt das Organ des Grafen Chambord — uns Illuſionen 
zu machen; anderſeits iſt es auch nicht unſere Gewohnheit, den Kopf 
hängen zu laſſen, wenn ein Reſultat nicht unſeren Hoffnungen ent- 
ſpricht. Es ſcheint uns praktiſcher, offen und ohne Zeichen der Ent⸗ 
muthigung den Fortſchritt unſerer Gegner zu konſtatiren, und dem 
Feinde der uns ſchlägt, gerade in die Augen zu ſehen.“ Die „Defenſe 
ſociale“ iſt der Anſicht, daß die radikale Wahl zu Guingamp ein Un⸗ 
glück für die konſervative Sache.“ Die Deputirtenkammer hatte ins: 
geſammt 18 Wahlen für ungiltig erklärt. Bis jetzt fanden 16 Neu⸗ 
wahlen ſtatt, bei denen die Republikaner acht neue Sitze eroberten, 
während ſieben Wahlbezirke ihrem erſten Deputirten getreu blieben 
und einer, nämlich Ajaccio, Herrn Rouher durch den Prinzen Napo⸗ 
leon erſetzte. Die Kammer hatte alſo nicht Unrecht, wenn ſie in allen 
Wahlbezirken, wo der Eingriff Buffet's und ſeiner Verwaltung zu 
offenkundig vorjag ſich jo ſtreng zeigte. 

Die Generalkommiſſion für die pa riſer Weltausſtellung 
von 1878 wird einer offiziöſen Mittheilung nach wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt ſein: 1) Aus den Mitgliedern des ſtändigen Ausſchuſſes für 
internafiongle Ausſtellungen; 2) aus fünfzehn neuen Mitgliedern, 
welche der Präſident der Republik auf Vorſchlag des Handelsminiſters 
ernannt hat. Zu den letzteren gehören der General d'Abzac, Adju⸗ 
tant des Marſchalls, die Senatoren Ernſt Picard, Admiral Pothnan, 
der Abgeordnele Viktor Lefranc und der Generalinſpektor für Brücken 
und Kunſtſtraßen Didion. 

Der „Europe diplomatique“ zufolge ſind die franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Graf Chaudordy von Madrid nach Konſtantinopel und 
Herr von Bourgoing von Konſtantinopel nach Madrid verſetzt 
worden. Ueber Herrn v. Bourgoing hat ſich die Preſſe in der letzten 
Zeit vielfach beſchwert, da er keine Einſprache dagegen erhob, als die 
türkiſche Regierung den „Figaro“ und die „France“ in den Grenzen 
ihres Reichs verbot. Ob dies auch der Grund feiner Verſetzung ge⸗ 
weſen ſein mag, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 


Konſtautinopel. Die Pforte veröffentlicht eine Broſchüre nach 
der andern, um in Europa den mißlichen Eindruck der Greuel⸗ 
tbaten in Bulgarien alzuſchwächen. Mittlerweile find neue 
Vorkommniſſe zu verzeichnen, welche die Sachlage noch ſchwieriger 
geſtalten. Die Konſtatirung der neueſten Vorfälle wird diesmal leicht 
ſein, da fie ſich vor den Thoren Konſtantinopels, in der Umgebung 
der nur einige Stunden von der Hauptſtadt entfernten Stadt Rodoſto 
ereigneten. Der „Pol. Korr.“ wird darüber unterm 25. v. M. be⸗ 
richtet: 

Zwiſchen Heraclea und Rodoſto liegen mehrere zum Di⸗ 
ſtrikte von Nodoſto Une chriſtliche und mohamedaniſche Dass, 
Eines derſelben heißt Akhirkeni. In der verfloſſenen Woche zen en 
fih nun vier Türken aus dem letztgenannten Orte in ein ausſchließ⸗ 
lich von Chriſten bewohntes bengchbartes Dorf. Bis zu den Zähnen 
bewaffnet, gingen die vier Fremden gerade auf das Haus des Tſchor⸗ 
badji (Bürgermeiſters) los, der in den Kellexlotalitäten auch Speiſen 
und Getränke verabreicht, wie dies in allen Dörfern hier, die keine 
Gaſthäuſer baben, der Brauch iſt. Daſelbſt ließen ſie ſich gut ge⸗ 
chehen. Nachdem ſie gehörig gezecht, erbrachen ſie die zur Wohnun 
ührende Thüre und drangen in das Innere derſelben ein, wo ſich 
die Frau des ee ſein 8 Sohn und ſeine 
kaum ſiebzehn Jahre alte Tochter befanden. Sie riſſen den Frauen 
alle Schmuckgegenſtände herab und ſchändeten dieſelben. Der junge 
Mann wich der Uebermacht und eilte davon, um Sukkurs zu holen. 
Alsbald erſchien er mit einem zweiten jungen Manne, beide mik Re⸗ 
volvern bewaffnet. Sie gaben Feuer und tödteten alle vier Ber⸗ 
brecher. Das junge Mädchen, welches einer der Miſſethäter feſt um⸗ 
klammert hielt, wurde gleichfalls von einer Kugel getroffen und gab 
den Geiſt auf. Nach dieſem ſchrecklichen Drama ergriff der Bruder 
eiligſt die Flucht, eilte über Rodoſto nach Konſtantinopel, wo er bei 
dem angeſehenen engliſchen Kaufmanne Barker, bei welchem er ehe⸗ 
mals als Kommis in Dienften ſtand, ein Aſyl fand. Herr Barker 
benachrichtigte den engliſchen Botſchafter Elliot von dem Vorfalle. 
Dieſer entſandte einen Botſchafts⸗Sekretär behufs Konſtatirung des 
Sachverhaltes nach dem Thatorte. Heber Verlangen Barker's wurde 
der junge Mann im Botſchafts⸗Hotel einquartiert, obwohl die tür⸗ 
kiſche Regiexung deſſen Auslieferung verlangte. Späteren hier ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten zufolge ſind die Mohamedaner von Akhirkeni, 
als ſie den Tod ihrer vier Landsleute erfuhren, nächſten Tag in 
Maſſen nach dem griechiſchen Dorfe gezogen und haben dortſelbſt 
unter dem Vorwande, Revpreſſalien zu üben, einige 30 Bewohner, 
Männer, Feauen und Kinder, niedergemetzelt. Die Regierung hat 
dieſen Vorfall bisher nicht dementirt. 

Die „Daily News“ erhalten von ihrem Korreſpondenten in Kon⸗ 
ſtantinopel den Bericht des amerikaniſchen Generalkonſuls Schuyler 
über die von den Türken in ulgarien verübten Grauſam⸗ 
keiten Der Bericht iſt Philippopel, 16. Auguſt datirt und geht an 
den amerikaniſchen Geſandten in Konſtantinopel. Derſelbe beſtätigt 
großentheils die Angaben der „Daily News“, deren Behauptungen, 
was die Zahl der Ermordeten anbelangt, allerdings, wie der Premier 
verſicherte, übertrieben waren. Anſtatt der 30,000 der „Daily News“ 
giebt Herr Schuyler 15,000 als die wahrſcheinliche Zahl der Ermor⸗ 
deten an. Der Bericht enthält ferner ein Verzeichniß von 65 Dör⸗ 
fern, die ganz oder theilweiſe zerſtört wurden und eine Aufzählung 
der niedergebrannten Häuſer. Zur Unterdrückung des Aufſtandes 
waren dieſe Grauſamkeiten nach dem Dafürhalten des amerikaniſchen 
Generalkonſuls durchaus nicht nothwendig. Den Bericht des türki⸗ 
ſchen Spezialkommiſſairs Edib Effendi bezeichnet er als „ein Gewebe 
von Unwahrheiten.“ 

Die Usterſuchung gegen den verhafteten Ex⸗Gouverneur von Je⸗ 
ruſalem, Jzzet Paſcha, der, wie ſchon gemeldet, ein Komplott zum 
Sturze des jetzigen Regimes angeſtiftet hatte, ſchreitet raſch vorwärts. 
Jetzt erfährt man auch aus pariſer Mittheilungen, daß es der Haupt⸗ 
plan der Verſchwörer war, den Großvezier, während derſelbe einem 
Miniſterrathe in ſeiner Villa zu Pebek präſidirte, zu überfallen und 
ihn mit allen ſeinen Miniſterkollegen gefangen zu nehmen und auf ein 
Dampffchiff ſchafzen zu laſſen. Während dieſer Zeit wäre in Konſtan⸗ 
tinopel ſelbſt ein Theil der Verſchwörer in den kaiſerlichen Palaſt ge⸗ 
drungen, um hier Murad abzuſetzen und Juſſuff Igzedin zum Padi⸗ 
ſchah auszurufen. Letzterer wird ſeit damals ſtreng überwacht. Der 
Verſchwörung ſollen ſich Halet Paſcha, früherer Palaſt⸗Intendant der 
Mutter Abdul Aziz', und auch der Schwager dieſes Sultans ange⸗ 


nicht mehr. Es habe dies nur einen privaten Char gehabt. 


ſchloſſen haben. Unterdeſſen hat jedoch der Staatsſtreich einen andern 
Verlauf genommen. El 

Der „Phare du Bosphore“, ein Rußland ſehr feindlich“ 
ſinntes Journal, wurde von der Regierung wegen eines „die Rush U 
und die bulgariſche Revolte“ betitelten Artikels unterdrückt. In dieſen 
Artikel kommentirt dieſes Journal den Bericht des außerordentliche“ 8 
Gerichtes in Philippopel und trachtet die Verantwortlichkeit für DEI Br 
inſurrektionelle Bewegung auf Mitglieder der ruſſiſchen Kaiſerfamil“ 
zu wälzen. In dem Dekrete des Preßbureau's, welches den „Phan 
du Bosphore“ unterdrückt, heißt es: „Die kaiſerliche Regierung könne 
keinesfalls Angriffe gegen die Mitglieder der Familie des Souveräns“ 
einer Großmacht dulden, mit welcher fie ih in freundſchaftlichen Be 
ziehungen befindet und die fortzuſetzen und immer mehr zu befeſtigen, 
ſie ſich angelegen ſein läßt.“ 

Die Verhältniſſe auf Candien nehmen einen immer 
ernſteren Charakter an. Der Generalgouverneur von Candia Re ou 
Paſcha, bereiſt häufig die Inſel, um die Gemüther zu beruhigen | 
und zu beſänftigen. Er kündigte ſelbſt der Bevölkerung an, daß er 
in Konſtantinopel die Ermächtigung verlangt habe, die Nationalver⸗ 
ſammlung zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen. Die Be⸗ 
völkerung erblickt aher darin nur einen Vorwand des Gouverneurs, 
um bis zur Ankunft der von Konſtantinopel verlangten Verſtärkungen 
Zeit zu gewinnen. Admiral Hobart Paſcha erhielt den Befehl, ſich 
von den Candiſchen Gewäſſern nicht zu entfernen, um das Einführen 
von Waffen und Munition zu verhindern. Daß in Sphakia, dem 
Herde aller Revolutionen, wieder Unruhen ausgebrochen ſein ſollen, 
erfuhr man hier erſt aus den am 24. Auguſt eingetroffenen athener 
Journalen. Die Pforte bereitet eine Art Memorandum vor, 
in welchem fie die Motive auseinanderſetzen wird, aus welchen ſie 
den größten Theil der kretiſchen Forderungen verwerfen 
mußte. Dieſes Memorandum, welches binnen kurzem veröffentlich 
werden wird, iſt von Kadri⸗Bey unterzeichnet, der letzthin als kaiſer 
licher Kommiſſär nach Candia entſendet wurde, und wurde vom Ju 
ſtizminiſter Khalil Cherif Paſcha unter Mitwirkung einiger anderes 
Miniſter ausgearbeitet. ; 

Belgrad, 30. Auguſt. Bei Dobrujevac, ſüdöſtlich von Alerinat 
iſt einem Telegramm des „N. W. T.“ zufolge ein größeres türkiſche 
Detachement, welches ſich noch einmal vorgewagt hatte, von den jet 
biſchen Truppen umzingelt und erwartet man deſſen Kapitulatio- F 
Wie man hier verſichert, ſtößt die diplomatiſche Aktion auf er“ 
bebliche Schwierigkeiten. Man beſchuldigt bier die Türken, daß 
fie die Verhandlungen in die Länge ziehen, weil fie ſich noch immer 
der Hoffnung hingeben, vorerſt Alerinac zu erſtürmen und die Abſi 
haben, falls ihnen dies gelänge, das Beſatzungsrecht in der Feſtung 
Alexinac, welche ſie als Schlüſſel Serbiens betrachten, unter keiner 5 
Bedingung wieder aufzugeben. Auch die Montenegriner machen 
Schwierigkeiten. Der Fürſt Nikita hat bisher, wie dem genannten 
Blatte telegraphirt wird, thatſächlich weder um den Frieden, noch um 
einen Waffenſtillſtand angeſucht. Fürſt Milan, von den Konfi 
heute befragt, ob er, wie verlautete, eine Vollmacht des Fürſten Ni- 
kita zu Friedensverhandlungen beſitze, antwortete mit Nein. : 
Verbalnote habe nur den Wunſch ausgeſprochen, daß ſich die Einftel> 
lung der Feindſeligkeiten auch au üge, aber 
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meldet bier ferner, daß Fürſt Gortſchakoff in Konſtantinope en 
die Forderung geftellt habe, daß der Waffenſtillſtand auch auf di 
bosniſchen und herzegowiniſchen Inſurgenten ausgedehnt werde. 
Seutari, 30. Auguſt. Die Montenegriner beunruhigen, W ci 
dem „N. W. T.“ von hier telegraphirt wird, unaufhörlich die til 
ſchen Poſitionen in und nächſt Podgoritza, wobei die Türken enorme 
Munitionsmaſſen vergeuden, indem ſie Tag und Nacht aus den Be⸗ 
feſtigungen kanoniren. Am 24. Auguſt zerſprang in Podgoritza eine 
Kanone und entzündete das Pulvermagazin, wodurch 2 
Türken getödtet und 40 verwundet wurden. Vorgeſtern drang ein 
montenegriniſches Streifcorps bis Podgoritza vor und äſcherte 
SO Häufer ein. Derwiſch Paſcha rekognoszirte wiederholt mit einem 
Dampfer auf dem Scutari⸗See. — Unter den Miriditen nimmt die 
antitürkiſche Gährung zu. Die an das Miriditen⸗Gebiet angren“ 
zenden türkiſchen Ortſchaften verlangten und erhielten eine Milität 
beſatzung aus Scutari zum Schutz gegen die Miriditen bei de 
eventueller Erhebung. Der Miriditenprinz Prenk wird von Derwil 
Paſcha in Seutari förmlich gefangen gehalten. 2 
P. C. Erzerum (Kleinaſien), 15. Auguſt. Der Rückſchlag, welche, 
die Ereigniſſe in der europäiſchen Türkei auf unſere Verbäl 
niſſe üben, iſt andauernd ein ſehr fühlbarer. Neueſtens wurde im 
dieſſeitigen ganzen Vilajet eine zweifache Truppenausheb und ö 
angeordnet. Es müſſen 2800 Mann Nizams und 4200 Redifs in 
kürzeſter Zeit für die Linie abgeliefert werden. Gleichzeitig werden f 
große Maſſen Baſchi⸗Bozuks hier aufgeboten, ſo daß die Geſamm 
zahl der von dieſer Provinz zu ſtellenden Truppen ſich auf 150% 
Mann beläuft. Die Linien⸗Mannſchaften müſſen in kürzeſter Zeit 165 
den Schiffen der türkiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Mahmud 
nach Konſtantinopel befördert werden. Die türkiſch⸗kaukaſ 4 
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Grenze wird mit Beſchleunigung durch eine Reihe von B 4 
gungsarbeiien, zu welchen 2000 Kurden verwendet werden, in Verkhel 
digungszuſtand geſetzt. Unſere Stadt erhält ebenſo wie Kar! 
und Sinope Redouten und detachirte Forts, welche theils mil 
Armſtrong⸗, theils mit Krupp'ſchen Geſchützen armirt werden. et \ 
diefer Tage wurden hier einige Armſtrongs ausgeladen, welche * 
jenen zwei Batterien gehören, die ſeinerzeit die Königin von England 
dem verſtorbenen Sultan Abdul Aziz zum Geſchenk gemacht ba 
Hier, in Kars und Sinope, arbeiten bereits ſeit drei Wochen Gen 
Offiziere mit mehreren hundert Soldaten, welche durch armeni if 
Arbeiter verſtärkt wurden, an der Ausbeſſerung der alten und A 
führung der neuen Feſtungswerke. Wie verlautet, will man fich 9 
alle möglichen Eventualitäten, die der Pforte auf der aſiatiſchen Se, 
drohen können, bei Zeiten vorſehen. Die hieſige armeniſche Be 
völkerung wird jetzt von der Regierung in finanzieller Beziehung u 
verhältnißmäßig ſtark in Anſpruch genommen. Unſer Bali wert 3 


NEE g Be SEITE g t HE ge 


1 


ſich im Namen des Großveziers mit einem Appell an die Loya 100 8 
der hieſigen reichen Armenier und verlangte von ihnen eine freim . 
in drei Jahren rückzahlbare Anleihe im Betrage von 1 Million Te 1 
Bis jetzt haben dieſelben thatſächlich eine halbe Million der Regie! ine = 
vorgeſtreckt. Wenn jedoch die Dinge jo fortgeben, fo wird die DIENT, 1 


armeniſche Bevölkerung, welche durch ihre Geſchäftstüchtigkeit pe 
Sparſamkeit ſehr wohlhabend iſt, dieſer finanziellen Reauiſttioneg vi 
fie zu Grunde zu richten drohen, bald müde werden. Each! 


Armenier, namentlich die gregorianiſchen, keine befonderenStunP* 


2 FT er ar ee 
2 rs a a 2 


1 
dern e Rußland hegen und bisher ſich ganz leidlich wohl unter der türki⸗ 
hen Herrſchaft befanden, jo werden doch die unerſchöpflichen An⸗ 
che, welche die Pforte an ſie ſtellt, endlich die Reicheren unter 
ihnen ermüden und dieſelben zur Ueberſiedelung nach dem ruſſiſchen 
aukaſus veranlaſſen. Ohnehin hat der ehemals ſo bedeutende hieſige 
Handel durch die irrationelle und vexatoriſche türkiſche Adminiſtration 
eutend gelitten, was die Pforte aus der Verminderung ihrer Ein⸗ 
. aus dieſer Provim zur Genüge erkennen muß. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 2. September. 

r. Zur Vorfeier des Sedanfeſtes fand geſtern Abends 
großer Zapfenſtreich ſtatt, welcher ſich trotz der ungünſtigen, reg⸗ 
neriſchen Witterung großer Betheiligung erfreute. Nachdem die 
Schlitzen ⸗Kompagnie des Landwehrvereins Abends 8 Uhr vor dem 


. Rathhauſe angetreten war, marſchirte fie nach 8% Uhr von dort nach 
er dem Wilhelmsplatze, wo der Zapfenftreich feinen Anfang nahm. Eine 
Bes Sektion der Schützenkompagnie eröffnete den Zug, die andere ſchloß 


ihn. Der Zapfenſtreich wurde von den beiden Muſik⸗ Corps des 46. 
Infanterie⸗ und 5. Fußartillerie-Regiments und einem ſtarken Mili⸗ 
tär⸗Tambour⸗ Corps ausgeführt. Der Zug bewegte ſich vom Wil⸗ 
belmsplatze durch die Berliner⸗, Bismarck⸗, St. Martins⸗, Wilhelms⸗, 


4 Friedrichs⸗, Wronkerſtraße über den Alten Markt und durch die Neue⸗ 
en, ſtraße zurück zum Wilhelmsplatz. Wegen des Ausmarſches der 19. 
ner Infanterie⸗Brigade zu dem Diviſionsmanöver, welcher heut Morgen 
or, gegen 6 Uhr erfolgte, fiel die Reveille aus. Dagegen wurden Mor⸗ 


fie geus nach 8 Uhr von der Gallerie des Rathhausthurmes von dem 

Muſik⸗Corps des 5. Fußartillerie-Regiments ein Choral und mehrere 
andere Muſikſtücke geblaſen. Die öffentlichen, ſowie viele Privatge⸗ 
bäude, ſind heut mit Fahnen geſchmückt. Das Wetter ſcheint ſich un⸗ 
günſtig zu geſtalten. Nachdem es in der Nacht bei heftigem Winde 
ſtark geregnet hatte, klärte ſich heute Morgens der Himmel zwar auf 
kurze Zeit auf; doch iſt er jetzt, Morgens 9 Uhr, wieder mit dichten 
Regenwolken bezogen. 


— 


Staats- und Polkswirthſchaft. 


er? 

. u Berlin, 1. September. [Falliment Gebrüder Siay.] 

er⸗ * ſich nachträglich herausſtellt, waren die anfänglichen Nachrichten 

aß Über die Höhe der ‚Baifine der inſolventen Firma Gebrüder Iſay in⸗ 
j Fern weſentlich übertrieben, als die Abwickelung der vorhandenen 

er | ngagements ſchließlich nur Differenzen in Höhe von 600,000 M. und 

cht Frca J Million 


ark 8 antes Kuſſe 100 ergeben haben. 
em gegenüber ſollen als Aktiva an baarer K und 
außerdem noch andere Aktiva ſtehen, ſo daß, wie cite. erwähnt, ein 

er a von ca. 20 Proz. den Gläubigern Ns offer. we 
3 


m | Wi 
Im d 


1. September. Bei der heute ſtattgehabten Ge⸗ 
amburge F 00 von 1846 fiel 
0 au Nr. = 10,000 c Nr. 1474 


5 ren 


N 

und 951 

8 Karlsguge 31. ER Bei der 2 Serien⸗ 

hung der Ba Aachen 8 Looſe wurden die nachfolgenden 
10 204, 479, 516, 563, 


1648, 1666, 1733, 2 3 
2549, 2597, 2633, 2746, 2760, 2766, 2780, 2897, 2938, 2993, 3343, 3368, 
466, 3474, 3553, 3877, 3802, 3943, 4089, 1146, 4216, 4252, 1283, 4324, 
A7, 4490, 4609, 4612 4664, 4877, 5143, 5203, 5240, 5264, 5309, 5331, 
5431, 5505, 5535, 5540, 5580, 5619, 5629, 5788, 5851, 5906, 6064, 

6101, 6133, 6221, 6276, 6387, 6519, 6549, 6562, 6613, 6688, 6706, 
0055 7175, 7217, 7427, 7892. 


18, 2161, : 


ie 

0 n Wien, 1. September. Bei = Ben Ziehung der 1864er 

in Looſe fiel der 8 auf RER ae Serie 1170; 20,000 Fl. 

4 elen auf Nr. 65 der Serie 3963, 15,000 Fl. auf Nr. 6 der Serie 
10,000 { y auf Nr. 19 der ehe 388, 5000 Fl. auf Nr. 11 der 

11 Serie 1170. ußerdem wurden folgende Serien gezogen: 27, 350, 454, 

ie | 1568, 1732, 2332, 2967, 3227, 3250, 3596. 


* ** London, 1. September. (Falliment) Das Haus e 
„dd Comp. aus der Eiſenbrauche in Middiesborough, Briftol und 
1 Au Aland hat, wie der Telegraph meldet, feine Bee eingeſtellt. 
| * Paſſiva deſſelben betragen eine Million Sterl., ſollen aber 
6 le Aktiva nicht überſchreiten. Die „B. B. 3 . gloſſirt dieſe Nachricht 
I folgender Weiſe: „Es iſt dies allen a zugehenden 1 

1 E ufolge ein Symptom einer neuen großen Kriſis des engliſchen 
U engeſchäſts und wird nicht vereinzelt bleiben Das genannte 

2 aus iſt eins der reſpektabelſten der ganzen Branche geweſen 
bis vor Kurzem eines ausgezeichneten 
Wochen weiß man auch in den betreffen⸗ 
ft n berliner Kreiſen, daß das Haus nur noch auf ſchwachen Füßen 
and und die betreffende Meldung hat daher hier (in Berlin) auch 
duct weiter überraſchen können. Vor wenigen Mongten taxirte man 
Nes Vermögen der Firma noch er mindeſtens eine Million Litr. 
RR teben der Firma Vanghan u. Co. hat noch eine andere große eng⸗ 
Ad Fischa, Cargofleet, die fünf ee beſitzt, fallirt 
fr nn Ze einer dritten lem, mit drei Hochöfen erwartet he 


N 


at 
Reis ei: 1 feit 


f en Tage mit vollſter Beſtimmtheit. All' dieſe Nachrichten 
laſſen erkennen daß das Eiſengeſchäft des heine z iddlesbrou 101 
ſich in einer ſchwexen Kriſis befindet, deren Ausgang noch gar ni 


u überſehen iſt. Zunächſt erwartet man übrigens ein Steigen der 


iſenpreiſe, da in Folge de 
en wewen — — nicht weniger als 


* Liverpool, 1. September. [Baumwollen⸗ Wochenbericht. ] 


NS ea 


* Gegen⸗ ; 
%“ wärtige Vorige 
Woche. | Woche. 
egen a 41,000 39,000 
desgl. pon amerikaniſcher 9 22.000 
desgl. ir re 3, 2,000 
desgl. für 3,000 3,000 
desgl. für wirklichen Konſum 35,000 33,000 
desgl. unmittelbar 5 Schiff 3,000 — — 
d 0 e 
or er oche „ „ 
' ath ae 804,000 803,000 
| Schdavon ameritaniſche 8 431,000 442,000 
wimmende nach Großbritannien — — 303,000 
von amerikaniſche 3 BES 39,000 


ee: 
( davon 15,000 B. amerikaniſche. 
3 —-— — — 
Vermiſchtes. 


Der neuerliche en des Wetters von faſt 
er Hitze zu winterlicher Kälte hat in einem Handelszweige 


u 


trod ch 


tionen erhielten. 


Londons einen völligen Stillſtand N nämlich im Ei s 

andel. Während der heißen Zeit iſt d führung des Eises 
n den londoner Häfen ge er geweſen als viele Jahre vorher, abrer 
das Angebot kam der Nachfrage sr gleich beige olglich waren die 
Preiſe 0 In Erwartung nun, beiße Wetter andauern 
werde, haben die größten Firmen — W chiffe gechartert 5 
einige Spekulanten d auf eigene Rechnung eingeführt, d 
um kaltes Wetter vorfanden. Eine Firma ı. 5 ve jetzt in den Docks 9 
eisbeladene Schiffe lane an kann Feine Käufer finder. Andere find 
in ähnlicher Lage. Zur Erſparung der Verzögerungskoſten, die per 
Ton 4 Pence betragen, wurden in voriger Woche Ladungen Eis zu 8 
Schilling der Ton angeboten, fanden aber keinen Käufer. Vorher war 
der Preis 21 Schilling geweſen und noch höher. 

Verantwortlicher Redakteur: : Dr. Julius Waſner in Pofen. 


a das 3 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 1. Septbr. Bezüglich der Erlangung einer allgemeinen 
Waffenruhe beſteht, nach aus Konſtantinopel hier eingegangenen Nach⸗ 
richten, völlige Uebereinſtimmung zwiſchen den Juſtruktionen der Ver⸗ 
treter der Großmächte. 

Beft, 1. Septbr. Der internationale ſtatiſtiſche Kongreß iſt im 
Namen des Kaiſers heute vom Erzherzog Joſeph eröffnet worden. 

Bologna, 1. Septbr. Der Prozeß Mantegazza iſt zu Ende ge⸗ 
führt; der Schwurgerichtshof hat Mantegazza als alleinigen Fälſcher 
der Unterſchriften des Königs und des Kronprinzen zu achtjährigem 
Gefängniß verurtheilt. 

Petersburg 31. Auguſt. Seit dem 26. Auguſt iſt auch ſeitens 
des Fürſten von Montenegro für den Fall eines Waffenſtillſtandes 
oder Friedensſchluſſes zwiſchen Serbien und der Türkei die Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Kabinets zur Theilnahme Montenegros an der 
Waffenruhe in Anſpruch genommen. In Bezug auf die Waffenruhe 
zwiſchen den kriegführenden Theilen haben die Mächte in Konſtantinopel 
Schritte gethan, denen ſich Rußland unter Mittheilung der eventuellen 
Theilnahme Montenegros am Waffenſtillſtande angeſchloſſen hat. Eine 
eigentliche Berathung oder Aufſtellung von Bedingungen für den Frieden 
hat bis jetzt nicht ſtattgefunden. Die ruſſiſche Regierung hat, ohne ſich in 
den Vordergrund zu ſtellen, an allen Schritten theilgenommen, die zur 
Beendigung des Blutvergießens und Inhibirung türkiſcher Greuel⸗ 
thaten führen können; ſie hat auch ihren vollen Antheil an denjenigen 
Schritten in Belgrad, welche den Fürſten veranlaßt haben, eine Me⸗ 
diation anzurufen. Dieſelbe hat ferner unverrückt im Ange, daß für 
die Sicherſtellung der Cbriſten in der Türkei und für die Herſtellung 
von Zuſtänden, die das friedliche Nebeneinanderleben der Chriſten 
und Muſelmänner, der Slaven und Türken ermöglichen, Bürgſchaften 
gewonnen werden. Ihr Standpunkt iſt derſelbe, den die drei Reichs⸗ 
kanzler in den Mai⸗Beſprechungen eingenommen haben, und es liegt 
nichts vor, was irgendwie zu der Annahme berechtigte, daß in Wien 
oder in Berlin andere Anſchauungen herrſchen. — Die Behauptung, 
daß rim Louis Napoleon zu den Manövern eingeladen und ihm ein 
ruſſiſches Regiment zugedacht ſei, wird von orientirter Seite als un⸗ 
begründet bezeichnet. 

Konſtautinopel, 31. Auguſt. Ueber die Proklamirung des 
Sultans Abdul Hamid wird weiter gemeldet: Der Sultan Abdul 
Hamid begab ſich heute nach Top Kapu, wo er von allen Miniſtern 


ur 


und hohen Würdenträgern empfangen wurde. Nach Verleſung des 


lam Sultan Murad des 
entſetzt wird, fand die Deruönie der Anerkennung und Pro⸗ 
klamirung Abdul Hamid's ſtatt. Derſelbe begab ſich darauf unter 
den Zurufen der Soldaten und der Bevölkerung und dem Donner 
der Geſchütze in das Palais. Achmed Damat Paſcha iſt zum Mar⸗ 
ſchall des Palais ernannt worden. — Die türkiſche Regierung hat 
über die Proklamirung Abdul Hamid's an ihre Vertreter im Aus⸗ 
lande folgende Mittheilung gerichtet: „Da die ſchwere Krankheit, von 
welcher Sultan Murad Khan ſeit dem zehnten Tage ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung befallen iſt und welche ſeitdem ſtets zugenommen hat, ihn in 
die offenbare Unmöglichkeit verſetzt hat, die Zügel der Regierung 
länger in den Händen zu behalten, ſo iſt kraft des Fetva ſeiner Hoheit 
des Scheikb⸗ul⸗Jslam und in Gemüßheit der Geſetze, welche die 
Ausübung der Souveränetät in dem osmaniſchen Reiche regeln, Se. 
Majeſtät der Sultan Abdul Hamid II., der bisherige präſumtive Thron⸗ 
folger, heute zum Kaiſer des türkiſchen Reiches proklamirt worden. 
— Der entthronte Sultan Murad iſt im Palaſt Tſcheragan inſtallirt 
worden. 

Bukarceſt, 1 September. Das Amtsblatt erklärt die Mittheilung 
des Journals „Timpul“, über einen blutigen Zuſammenſtoß der Trup⸗ 
pen und der Bevölkerung in Cotrozenifelde für unbegründet Der 
Vorfall reduzire ſich auf einen Streit zwiſchen einigen Gendarmen 
und Genieſoldaten. Die Ordnung wurde ſofort wiederhergeſtellt. 


Wien, 2. September. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel unterm geſtrigen Datum: Die Thronbeſteigung Abdul 
Hamids wurde geſtern den Botſchaftern offiziell notiſizirt. Alle Mi⸗ 
niſter, ausgenommen den zum Marſchall des Palaſtes ernannten 
Achmed Damat, blieben in ihren Stellungen. Es herrſcht die voll⸗ 
ſtändigſte Ruhe. Heute findet eine Konferenz der Vertreter der pa⸗ 
riſer Vertragsmächte über die Friedensvermittlung zwiſchen der Pforte, 
Serbien und Montenegro ſtatt, wozu dieſelben gleichartige Inſtruk⸗ 
Morgen oder längſtens Montag, erfolgen wegen 
des Waffenſtillſtands offizielle Schritte. 

Pp . ²˙ EEE ERE 
Strom bericht. 


(Aus dem ae der DER) 
eri 

28. Auguſt: 13,712, Hermann Mall mite Stabholz von A a. O. 

f nach Birnbaum; Kähne: 1034, Gottlieb Höher, 401, Karl 

Lück und 9858, Wilh elm Lehmann mit Bretter von Stubnitze 

nach Berlin; 205 Rudolph Dietäner mit Bänden von 

Birnbaum nach Stettin; Allen: 14,738, Guſtav Walle, und 

. Albert Stein mit Brennholz von Stubnitze nach 


29. Au ah len 15,018, Auguſt Wallengrin, 15,675, Heinrich 
Bl ‚au Karl Wolff, 13,504, Friedrich Lampe, und 
15 Ludwig Strauß mit Bretter von Oberzyeko nach 


30. 1 1 816, Auguſt 8 mit Steinkohlen von Stettin 

Berlin; ‚gilen: Dot artin Strauß mit Mauer⸗ 

Heinen von Schwerin a. 8 dach Poſen; 14,047, Friedrich 

Strauß, 13,390, David Strauß, a 13,871, Franz 1 
mit Mauerſteinen 808 ‚Ehren a. nach! üſtrin a. 


24. Auguſt: Zille: 14,638, Heinrich Nehent, leer; Kahn: 259, Karl 
f Kalte mit Harz“ und Zement von Stettin nach Poſen. 


25 Anat. es 5 a Krahn, leer 

29. Auguſt: 80 rich Paſtronino 859 1 8 Ferdinand Paſtronino 
mit Vellerde von Halle nach 90 Ye: 

30. Auguſt: 4 1155 eng Trainski mit Rüſtbäumen von Krajkowo 


na 
31. a e Ludwig Stube mit Schiffsholz von Polen nach 
ettin. f 


Tetegrayhiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. f 
1 a. M., 1. September. Feſt. Ungariſche und ruſſiſche 


Schu ku 280 5 Wechſel 204, = er Wechſel 81,20, 
ee Kühl) Bömiſche Weſtba ee Aion 
Galizier 117. „ 2404. kenn f 
weſt ahn 111%. Silberrente 58%. Papierrente 56 
kredit —. Ruſſen 1872 94%. Amerikaner 1885 100%. m Yan 
Oeſterr. 1 
Bankverein 81 1. Fran 


102%. 1861er 1 117%. 

bank 721, 50. Darmſt. Bank 106%. Berliner 

furter Wechslerbank 8276. Oeſterr. Bank 91%. Meininger an 

Def. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 73%. 1 W a 1 146, 50. 
g. Schatzanw alt 87%. do. do. neue 85%. do. Oftb.⸗Obl. II. 60%. 

Cent. Pacific B%. Reichsbank 157. 


. = medio reſp. per ultimo. 
ch Schluß der Börſe: Kreditaktien 117%, Franzoſen 240 


Sonn 624. 
Abends. Effekten⸗ Bart, Kreditaktien 118%, Franzoſen 
860er Looſe 102%, Silberrente 59%, Ga⸗ 


242, bon burden 62%, 
lizier 112%. Sehr feſt. 

Wien, 1. . Sehr träge; Renten und Stagtslooſe fe 
Babe er fe me von 8580 5 In, vernachläſſigt, ee Ei 
hei] R Papierrente 66, 7 ilberrente 70, 20 
atio 


Looſ 5 40 nalbank 855, 00. 50 0 ei ge 
140 00. Franzoſen 283, 50. Galizier 202, 20 ch.⸗Ode berbe 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 132, 50. N N 

ondon 121, 50. Hamburg 58, 90. Paris 48, 10. A 58, 90 
Amſterdam 99, 90. Böhm. Weſtbahn —, —. ser 0 162, 5 
1860er Looſe 111, 20. Lomb. Eiſenb. 74, 75. 1864er Looſe 132, 50. 
Unionbank 57, 90. 2 Anglo⸗Auſtr. 72, 75. Napoleons 9 „68. Dukaten 


5, 89. Sübereoup, u De Eliſabethbahn 161, 00. 
70, 20. D. Rchsbut. 59, 42%. 

Türki che Looſe 16 60 

Nachbörſe: Feſt; Gerüchte von am DEAD ber Iriedenspräli⸗ 
minarien sivkulirien. Kreditaktien 1 Fon zoſen 285, 00, 
pierrente 70, 25, Silberrente RE, erben ahn 160, 25, Halberg 

Pari 8, 


59, 10, Yonden 121, 90, Paris 
1. September. Matt, Siuf beſſer. Geld flüffig, mä⸗ 
ßige Reports, für Anleihe de 1872 0 
[Schlußkurſe.] 5 Bean 51 5 . 106, 05*). 
Italieniſche 8 Rente 73, 60. aksaktien —, —. do 


Ta⸗ 
15 20 0. Pe _,—, Baier 602 50 Lombard. Feng 1 


do. 1 u Türken de 1865 13, 00 
70. 00 . Sirkentpofe 39 


Erédit mebilier 133 er erter. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 717, Banque ottomane 392, Société 3 538, 
Credit dit foncier 750, Egypter 241. — Wechfel auf London 25, 22 

*) pr. *) pr. Ende September 106, 20. 

Produkten⸗Courſe. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: veränder⸗ 
S. W. J 


Ungar. Präml. 


8 1. Sept. 
lich, weit t mit Sonnenſchein ab. * 


Ne 


n 139 
129 1 SR 1 5 155 
M 90 sa ig 136 P 605 in 


bunt 127,8 Pfd. M., alt 9 128 e 155 
fo. 204 M. per 1 5 ne eichäft 158 hei ort und Okt.⸗ 
ov. 194% M. Br. April⸗Mai 195 M. Br. Regulirungspreis 194 

M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Koagen loko felt neuer 122 Pfd. 177 M., 125 Pfd. ragt: Ei 
Pfd. 162 M., alter 125 Pfd. 157 M. 85 Tonne belahlt En 

30 Tonnen. Termine nicht * andelt Septbr.⸗Oktbr. 148 M a 

146 Gd., Okt.⸗Nov. 148 „April⸗Mai te pier 152 

Br. — ba e I M. Gekündigt 50 T 

leine 110, 112 Pfd. 138 M., SR N 


e egulirungspreis M. Ge To t 
0 onnen. — Raps loro 1 u Onalit N 300, 302, 302 — 
Tonne bez. Termine nicht gehandelt. 50 M. e. 0 302 M. 
kündigt 250 Tonnen. — Senf on mit 30 5 anf 


r 200 
Eck 1870 eee Ton⸗ 


etreide⸗ 5 RZ 


„Roggen 2140 En N Do de 7 840 16 161 
5 and Rübſen 6 Lenſgat 7 To, Erbſen 820, 
R a ema Weizen, 


ieſiger lol, 
9 loko 20, 50, pr. November 19, 50, pr. 1 55 ) 
No 73 55 bieſiger loo 17, 70 0, pr. Novbr. 14, 40, pr. März 15, 30. 
85 er loko 17, 00, pr. Nobbr. 15, 80, pr. März 15, 85. Nüboöl⸗ lolo 

35, 80, pr. Oktober 35 35, 80, pr. Mai 35, 90. 

Bremen, 1. September Feten (Schlußbericht). Stau⸗ 
dard white loko 18, 75 a 19, 00, pr. Oktober 19, 10 a 19, 25, pr. No⸗ 
Gesc Br 25 a 19, 35, pr. . 19, 50 bez. Steigend. Großes 

eſchaf 

Hamburg, 1. September. Getreidemarkt. Weizen loko 
rubig, auf Termine 1 — Neggen loko ruhig, auf Termine feiter. 
Weizen pr. September ⸗Okkober 192 Br., 5 d., pr. November⸗ 


Dezember pr. 1000 Kilo 197 Br., 196 Gd. gen pr. September⸗ 
Oktober 143 Br., 142 Gd., pr. Horember Denke per 1000. Kilo 1 el 
r., Gd. Hafer rubig. Ger ſte ſtill. Rübe! feſt 

fu Sr, de d ee 0 . e 15 
r. ember 37 2 „pr. November⸗ 
N 5550 185 Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 39 8 Kaffee f 
fest, U Umfag 9000 Petroleum 49500 8 F rd white lole 
9, a; 00 Gb. pr. September 1 „pr. Okkober⸗De⸗ 
a 2 ed ter: Veränderlich. 

8 1. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde 


ana ſeil letztem Montag: Weizen 60,400, Gerſte 700, Hafer 


be t). Um⸗ 
8 Ruhig, 


[s$ 6 500 B, davon für Spekulation und 1 1 
fair 150 


etig. dortige unverändert. 
Middl. Orleans 6%, middl. e 
ae ken fair Fabeln Di „good Ri oflerah 4%, m 
ollerah „fair Benga 13 oo 
N Sitz 505 fair oma 1% 4% ai DR adras 14, pair 9 em Ki 
air Smyrna 5, fair an 
Baumwoll llen⸗Wochend erscht d nach re 
1,00 B., davon 1 


ancheſter, 1 Septbr. 127 Wer Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 8, Jr. Water Micholls 9, 30 r. Water Ale 10%, 
Dr Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio 


cops Qualität ners 10 


onat 22,60 bz, Sept.⸗Oktbr. 22,5— wer Ai ad Rob 21,90 bz. ] Nov. — bez, pr. Frühjahr 144 ＋ > — Hy > er 1000 
Ne. „Dez. 21,5021, 85 bz, April⸗Mai 2 21 bz. B. u. 9.8) Ben loco 186. 100 a" ai l 0 1 


per 
Breslau, 1. Septbr. (Amtlicher Beouttendrfen Bericht. — tt. — M. 0 inter 8 pes 


46,5 


g Berlin, E Sept. Wind: SW. Barometer: 27,9. Zhermo- 
meter: terung: regneriſch. 


4 1 eee ruhiger, BEN, — &tr., abgel. 5 b 8⸗ u. Br. inter 
Wehen oh per 1000 Kilogr. 180 - 218 nach Qual. ach elber | ſchein r Sept. 153 G., Sept. ⸗Oktbr. 153,50 —153 G. 50 Kil 5308 M., We Ol 317— 317,5 W. 
per 1 N38 189 — 1555 bz. Sn ⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗N 12 — Oklbr Ache 15150 152 805 u. G., Novbr.⸗Dezhr. 151.50 G Bend br.⸗ lpril⸗ Mai 326 M. Gd., 327 Br. — Rüböl Are und höber, p i 
193,5 bz., Nov.⸗D 197 April⸗Mai 203 2035 Jan. —, n. Febr. — Febr.⸗März —, März⸗April — April- at | Kilo foto ohne Faß 68 Mk. Br., per Sept. 66,35 —66,5 be 
Roggen loko ber 1000 Kar. 4 1415 7180 nach Qual. gef., neuer land 155 B. W e en 178 - 178,50 bz. u. G., gef. 3000 Ctr., per Sept. | Gd. Okt. — bz. per 5 66,5 M. bez. 5 Gd., Nov.⸗De 
170 5 145 Bahn bz., ruſſ. 141—146 ab Kahn 98 per dieſen Monat | Okt. 17817850 2 u. G., Abr Mal! 192 B. — Gerſte — 82 65 afer | Br., per ier Mai 68/5 68,75 bez, 69 er „ Spiritus 4 
e t 
Are „ April⸗Mai 155 —156 — Gerſte u ovbr ov.⸗Dezbr — u. vile | Ta ‚ j 
5 n e Bon DaB, 1SLED IB Di mod Mori | DE 202 DE Due Fe be, u. Ob, 'yer OR Men. 19 D bes Del 


1000 Kilogr. 130.171 nach O nal. gef. — Safer loko per 837 a 


neuer pomm. 158—161, neuer Kar 147 — Sin, neuer böhm. 150— 161 
ab 3 Do 15 5 — 1 85 menü dach ba. Sept. a 145-146 bz., 


dert, gef. 500 Ctr. loko 66,50 B., per Sept. 65,50 B., Sept.-Oft. 65,50 | Gd. Nov.⸗Dez. — bz, per Frübjahr 50,851 bz u. Gd. Ange 

Di 05 155 u. G., Oktbr.⸗Novbr. 65,50 B., Novbr. „Dabr. 66 B. April⸗ 19,000 tr, Weizen, 78,000 00 Etr. Roggen, 1009 Etr. Rubſen, 9 
— Spiritus Anfangs malt, ſchließt feſt, loko 50,20 B., Liter Spiritus, 400 F. Petroleum. Denn ., Nen für gi 0 

9 5 u gel. 10,000 1 5 per Septbr. 9,50 B., Sept.⸗Oktbr. 48, 55 gungen; Weizen 195,25 M., e 141,75 M übſen 317 75 0 

49 bz. u. G., Oktbr. 48,5049 bz. u. G., Sitte. Novbr. 48 G. Nobbr.- | Rüböl 66,5 M. 95 iritus 49,8— Mk. — Petroleum feiter, lolo 


9 waare 1651 174 na Su — Raps 1000 Kil Dez. 47,50—-60 bz. Bee „Jan. —, Abril⸗Mai 49 bz. — 80 eſt, 19,25 19,5 M. bz. Negulirungspreis 19,25 M. 5 18,00 | 
= Rüben 9 FFF > W6N" | ser Gent-Of 18 ber 1779 Br. u. Ob, Dit-Nioo. 18-18D 
glb ohne Faß 59 M. — Rüböl per 100 ailo m ohne Faß 10 Stettin, 1. September (Amtlicher 1 Wetter: a 18 M. Br. u. Gd. (Oftiee- 3) 
Ott. Nos 98 55 J ect de 67060 13 2 8 N Temperatur + 12° R. Barometer 27, 6. Wind: SW. — Weizen 5 Beobachtungen zu Poſen. 


195 per 1000 Kilo loko gelber 165-195 M., ER — M., weißer 


M., per Sept.⸗Oktbr. 195—195,5 bez., per Okt.⸗Nov. 197 — „| Barometer 260 j ; . 
198 M. bz., per Nov.⸗Dez. 200 M. bs. ber rüthj or 204 bz. Datum. Stunde. über der . Therm | Wind. | Wolkenf 


g. , ne Dft.-Nov. do. ie: ⸗Dezbr. —. — "Spiritus Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 165— 173 27“ 4“ 46 15°0 & N 
. 1000 Liter a 160 pCt. = 10,000 pCt. loko 5 Faß 52,252 bz.,] M., neuer — M., Ruſſt cher 138—147 M., per Sept.⸗Okt. 141,50 — 1 ae an. 2 8.10 Zu b'' 35 1 10 0 ©; — Ni. 
2 mit d 1 6 per dieſen Monat 51 9 52,352, bz., Sept.⸗Oktbr. 142 M. bez., per Okt.⸗Nov. 144,5 — 145,59 M bez., Nod.⸗Dez. 148— 1 . Mora. 6 61 27“ 6% 05 101 SW3 bedeckt, — 


Oktbr⸗Novr. ER Novbr.⸗Dezbr. 50,5--50,8 bi, 53550 

80 an —, Nr 0 . 92; 850 4 Mehl. Weizenmehl $ 1 0 28 
26,502 25,50 — Ro e Nr. 0 25,25 —23, 15 
Nr. Au u. 1 23,50 —22, 25 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen 


Berlin, 1. Septbr. Die Meldungen von außerhalb boten der 
Spekulation faſt ar keine Anregung; die ee otirungen hatten 
verhältni mäßig In gelautet, blieben aber hier Anfangs ganz unbe⸗ 
achtet. an verſuchte hier wiederum, auf dem ſpekulativen Markte 
einen nennen Kursdruck durchzuſetzen, doch ſchon ganz geringe Kurs⸗ 
berabſetzungen genügten, um die Kontremine zu Deckungen aufzufor⸗ 
dern. Dieſe (ben wurden um ſo bereitwilliger aufgenommen, als die 
beiden nächſten Tage der Börſenverkehr ausfällt; der heutige Tag 
wurde daher mehr zur Löſung von ſchwebenden Berbindlichteften be⸗ 
nützt als zum Eingehen neuer Engagements. Im Vordergrunde des 


Fonds⸗ u. Altien⸗Börſe. Pee g.. 10000 g 


149 bz., per Frühjahr 153 M. bez. — 8 152 matt, pr. 1000 Kilo 
loco Futter- 13— 110 M., Malzgerſte 150-162 M. — Hafer An⸗ Wafſerſtand der Warthe. 
fangs matt, Schluß feſter, per 1000 Kilo loko after 150 170 M., neuer Boten, am 31. Auguſt Mittags 0,44 Meter. 
151 M., per Sept.⸗Okt. 140 M. bez., 143 Gd, 143,5 Br., Okt.⸗ 1. Septbr. . 0,50 


Geſchäfts 1 BR sangofen und red und Kreditaktien bei langſam an anziehender einige Zurückhaltun 0 
Kursbewegung. aurahütte und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile [zweiten Stunde noch zu, da man in einer petersburger a che 
behaupteten ſich ehe gen aber ſtill. Denali wurden die frewden eue Friedensausfichten erkennen zu müſſen glaubte. Auch die ME 
Renten und Fonds, namentlich ruſſiſch⸗engliſche als matt bezeichnet.] ten Meldungen aus London ene wenig Beachtung. Doch war! 
Der lokale Anlageniarkt blieb ohne Beten. 4% und 5 prozentige letzte halbe 0 weniger feſt. Per Ultimo Franzoſen 1 0 
Prioritäten wurden bevorzugt. Oeſterreichiſch⸗ungariſche Obligatio⸗ 481 — 480 — 50, Lombarden 125—6, Kreditaktien 234 — 
nen fanden zu wenig veränderten in: Gena leicht Nehmer. Lokale 64.25 —460— 64,75, Diskonto⸗ Kommandit - ee 112— 325 rel 
Aktien blieben außerordentlich Eiſenbahnen waren ziemlich feſt. ewann 3, Tarnowitzer verloren 1,50, Phönix A. und Börſenhande 
Banken und Induſtriepapiere ru 5 und ziemlich unverändert. Ueberall erein je 1. Der Schluß war ſehr feft. 
hatte das Ausfallen der Börſen-Verſammlung am morgenden Tage „ 
e 


Produkten Borſe. 1 


auferlegt. — - Die Feſtigkeit nahm zu 9 


Centralbk. f. Bauten 4 16,60 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 39,75 G Crefeld⸗K. Kempen 


A — ſ:f xx ß — — ꝗ̃ꝙ— E — 


Centralbk. f. Ind. u. H 4 63,25 G Redenhütte 4 7.25 bz G Gera -Plauen 5 26,50 bz B 0 
Berlin, den 1 September 1876. | do. unk. rückz. 1105 Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr. 95,25 V Rhein.⸗Naff. 9 85,00 Fam -Sorau-Guben 5 | 21,50 bz G do. 
Preußiſche r und Geld- do. do. 0005 Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 76,50 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 37,80 z do. 
Courſe. Pr. C.⸗B-⸗Pfdb. kd. az Coburger Credit⸗V. 4 66,50 G Stobwaſſer Lampen 4 47,10 bz II. Serie d 
Tonſol. Anleihe 43 104,80 bz do. unk rückz. 11005 Cöln. Wechslerbank 4 | 72,25 G ‚Union: ljenwer 46,90 bz B 5 % Gaſchw.⸗Ms. 5 
S 497,30 bz do, (1572 u. 74043 Danziger Bank fr. 122,00 G Unter den Linden 4 | 18, 50 bz © Maͤrkiſch Poſen 5 72,75 bz G 
Staat chldſch. 33 94,20 bz do. are u. 73)|5 Danziger Privatbank 4 117,50 B Wäſemann Bau⸗B. 4 . 8 B. 34 72,00 bz G 
u. Nm. Sch. 35 91,20 © do. 1874) 5 Darmftädter Bank 4 106,25 bz Weſtend (Quiſtorp) fr. 4 B 0.5 97 90 bz G do. 18734 | 91.10 & 
Dr. Deichb⸗Obl 44.102,00 G Pr ger B 120 0 99,00 bz G do. Zettelbank 4 | 94,75 © Wiſſener Bergwerk 4 25,00 bz G Münde⸗Göſchede 5 9,50 bz Oberſchleſ. = 1874 4 98,75 b 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 0 3 eee 55 Gd ; 51893 8 G Deſſauer Genies, 4 110 50 5 Wöhlert Maſchinen 4 |. 11,75 . 5 en 15 5 be en eiſſe 44 0 
0. do 33 9, eſ. Bod.⸗Cre g o. Landesbank 4 von erlau ' 3 o. Coſ.⸗Oderb. 0 9 
Köln, Stadt⸗Anl. 4101/75 44 9450 G Aue Bauk 4 | 80,00 G iſenbahn⸗Stamm⸗Actien. ſtpreuß. Südbahn 5 75,25 bz G | do. 04% B g 
Rheinprovinz do. 4102,60 B Stel Ai ox 5 1101,00 bz Genoſſenſch. 4 89,50 G 7 70 120 55 echte Oderufer⸗ Bahn 5 112,75 bz G do. Micbſch. Zwgb. 14 & 
Schldv. d. B. Kfm. 5 101.80 B do. 98,10 G 5 yp.⸗Bank 4 93 70 bz G Altona-Kiel 4 121,75 bz Abe 4 do. Starg. Pof. 30 ® 
Pfandbriefe:,| | E 8 umppſcht Oblig 5 102,90 bz do. Reichsbank fr 156,75 bz Bergiſch⸗Märtiſch: 4 aan 15 Rumäniſcht 8 65 00 bz G de Be 1 “ 75 8 
8 2919540 95 Aus ländiſche 5 Bis ei 1113000 55 | Berlinnpalt 4 (112,10 b Sul Antruwezn 5 350 U G Ofen Se, 89 8 
Central 4 95,90 85 Amerik. rz. 18810 105,20 ba 6 Prop⸗Biscont ! 7975 8 Berlin Dreiden 5 17 90 b 8 Tilfit-Sufterburg 5 67.25 15 Lin, B. 5 | 
i — ag de. de, 18850 950 bf @ Gerner Ban, , 230 i | Berlin-Börlip e eee 15 
kur- u. Reumärtög| 8829 8 do. Bdo 1 102,20 bz 2 0 G Berlin- Hamburg 4 84 50 8 3 8 B 110 % * 
do. neue 2 85,25 B Norweg. A 1 do. ee 5 51,80 G Berliner Nordbahn fr. 2 9292828 ——— Aided 
2 neue 44 4440275 R , Ba eh 6 102,80 G 1850 Fewalban 14 9100 6 Berlin S Dan 4 12060 15 e 2% v. St. gar. 3 e 
0 oldan erlin⸗ S 
1. See Gch. 1 500 0 A e 2940 @ ee 12500 6% 8 . m ja s, 1 f = 3 
E100 %% | 8 immo | 
1 hu 34,90 8 185414 | 97,90 ba B 2a. geontobant 4 4 67,00 & Halle, Sean Guben 1 | 9,80 bi Berg.⸗Märkiſche 1 . 
wommerſche 3 95.90 N — er 700 f. 1858 — 310,00 bz x Vereinsbank 4 87.25 G Hann. Altenbeken 4 15,00 bz dv. 11.4 100,25 G ae 
75 44 103,10 b5 8 102 10 63 in Ane 4 9000 8 8 tt nd 7 13,105 G do. III. ie gi 86,00 8 [68 do. 
nik neue 4 95,40 bz ung. St.-⸗Eiſb.⸗A 5 71,50 bz © 1 P 19880 9 Magd.⸗Halberſtadt 4 11110 bj G pi Re, 2 55 ez 7525 8 ai eee 
3 3 . do. Gypot.-Banta | 7060 @ |Manheburgrdeipnig 293, 5 de W. 44 98,50 & f 
Sc 3 do. Schatſch 16 | 86,75 B a aersitbanfia 77,0 8 de. „De . 98,90 bz G do. V. 4 98,75 G ı m 
e. Me 94 do. do. . 830 h » de. Peroßgten ! | 98,75 13 @ Rice wa 50 A5 98,50 B u: 
A, u 990 © do. do. . | 84,90 bg Miederlaßſtber Bank!!  |Nieberfclej-Märkiiha | 97,75 @ 1540225 5 Ze: 
bey ritterſch. 1 95.30 b Italieniſche Rente 5 74,20 bz Norddentſche Bank 4 1127.00 b Obersee Erfurt 4 | 32,30 G ce Difenn Hi 4 91 © 65 G . | 
3 4102,10 5.6 be. de. cle 102,00 65 8 fed Grunderebit. 4 9705 bl © be let 998 5442700 © 114 91,00 95 © | Ansländiſche Priorin 
| — II. Serie ß 5 Rumänier Pal 8 97,00 bz Oeſterr. Credit 4 0 Litt 5 15 D Elb. u | ke 5 us G j 
DE ae I BEE [es (on ee ee a 
Ruſſ. Centr.⸗Bod. 5 0 omm. Cen ahn fr. 0 i 
e Daumenmonnnel y a ee 
b 2 do. X.v.1862/5 50 b " einifche 4 1116,75 b | R ; | j A 
ce nen kanal” eee, e iind in | M 5 2,10 e fers alte. 4 Su. 
N ' | N ahn 12,00 b R - je 
| Zea, A808 Ruf lend. A 879 | 92,50 8; Br 55 1 100,50 © Sheer ofen 4 101.90 ln 8 — N > 1.5 550% ı 
j ache 0 8 „ 1 | 0200 6 6. 8 en Credit (t 9650 b; © 8 1 0 ide « 134.00 % © Bern ie % 8 ige le, Gute. 2000 | : 
j Ide 1 | 96,40 b do. do. 18735 | 92,50 bz — Sa tralboden. 4 117.75 55 G do. Litt.B, v. St. gar 4 | 91,25 bz 100,10 G We ahafen: ß ö 
5 85 eſiſche 88 do. Bod.- Credit 5 | 85.20 bz G be Opp. Spiel. 4 12259 bj  |29-LitLO. v. St gar. 4 1090 30 0 © a 5 100 0 8 5 0 = 
,., . Torten em sah] | 
oleonsd lor rovinz.⸗Gewerbe 5 . » 92, . r 
de. 500 or. 418 G de Bar Be IB | 94,10 95 „ 10 00 he Anferden Motte. \£ 114.00 b „ „ 090 % Did an E 10 0 0 
5 — 16,66 © de 5 8 40 bz de Harter fe 88 8  |M ah Bra 3 5350 b de „lb 108,75 0 [Deftere, deren, 0 |; 
ee e Rn m Se Ban. 0 0 Fe eee 5 | 7020 f a Ve . ost ae | De Saber; a 
do. einlösh. Leipz. 5 55 Liguidat. 1 66,00 G 8 . Bantverein 4 | 85,50 & ec e 4 21.90 bl G — 5 5 97,40 bz mu Rud. Bahn 5 er 2 
| a Banner 160,10 ; irt Aal v. ieee 1250 % Sid Sede 1108 [Dur Babes „ 5756 (m Sue fin de. de. 187% hen ' 
1 \ ’ 7 * 
. e do. do. v. 1869 Thürin ifche Bant 11 67,70 ur B Sade e n 5 | 67,75 © 2 = a u 1 94,10 G Nab- Gra 5 „A. ı g ‚ 
18. et ‚do. Soofevollgen 13 1 28,00 65 _ Bereinsbant Quiftorp fr. 3,90 G ing KR 88050 15 B de. 55 4 94% © Neichenb. Par dubtz. 5 | 71,75 bz a 
Ruff. Noten 2267,70 bz 5 Wechfel-Eourfe. u ui nee Got 5 5 49, 00 0 55 IV. v. St. g. 43 103,00 vz G a (&omb,) 3 1240,50 
mſter > 1 05 ke D . „ 
Anſterd 100 f. 8 Induftrie-Actien kn Oberberg 35,50 0z b. N 1 
j entf nds. do. 100 fl. 5 85 Brauerei Papenhofer 4 1653 > Ludwigs Bere 4 177.25 65 99.00 197 3 0. do. 
| on 31500 8 _ |eondon 1 Ltr. 8 € Haute 5 1.4775 0 8 mae 44250 5 den ‚Eon Aa 5650 i © | d. de, 
. P. . v. 6 4 11900 & e cl ME Seutſch Gifene Ban! 70 6 Se been 99,75 ba 8 do. Lite HR 91.90 bz G | 
Bi. Pi 139,50 Bete 100.0. 8 T Stahl u. Eſſen.4 5 N Dberhefl. v. St. gar 3 76,00 B o. do. Lit I. 4 91.90 b 
Ban Pein nt 4 12180 5% 6 ig. Bp 1008.88 n 8 Da 1 Statztahn t -den I. 1 38,25 b 6 N 
Balr. Kr | 85 3 5 0 G do, do. 100 F. 2M. onnersmarckhütte le 0 G en std — - 222,00 b5 ei x vu ' 3 G Battifche —— 
Brſchw. 20thl.⸗ 4 101 70 8 ien HS Wöhr. 8 T. 168,30 bz ortmunder Union ‚40 b — Lt B 5 64, 50 0 . vI. Breft-Öra ewo 
Brem. Anl. v 1874 371050 5 Wien öſt. Währ. 2M. | 167,40 3 Egell ſche Maſch Act. | 15,90 b Rester, Pardubitz 5140 b3 i. 5 ben 31 97,80 ba 8. CharkeweAſow g 
„„ Banane, Aa [ei lnnn |Gilehiai 
84h. ve Ag 5 A 3 Barfau 100 N. SE 26640 1 Friſt u. 985 Zahn a G e 1600 1 © bn Atenbet 1 95% 8 Fele Deel, gar. | 
do. II. A 6 173 30 5 1 der Reichs Bank fü 18 77 1 e 452350 59 B Aa Staatsbahn 11305 1 52 an a. 11505 1 G zei: Voron., gar. 
8 . 10 31 171,25 bz Wechſel 4, f, Lombard 5 pt: Bank. e 4 3750 55 6 52 Unionbahn 4 6,20 bz G Märkifeg. Posener 91,75 bz Seen „Wen 25 i 
becker Pr.-A nl. 1 89,60 b G teconto in Lanteam 3, Bremen 5,8 ; mobil 1.) 4 77.90 ee 8 1 22 10 bz G Magdeb.⸗ Halb 8 44 99,00 bz G gu 1 56 ron. Obl. 95 | 
e | 5 05 Brüſſel 3%, Frankfurt a. M. 4, Ham nenne 5 8 Südöſterr. (Lomb!) ae 0 ern 1 one | 
Meinin 8 Looſe — 19.75 burg -, Leipzig —, London 2, „paris Kramſta, Leinen 8. Turnau Prag f 40,25 G do. do. de 1 97,50 bz G S (Obt.) ö 
82 Pi 1 l. H 135 92 bz Petersburg 64, Wien 4%, PCt. Be 185 1 a 7 Vorarlberger 5 39.25 bz G Be eg de 18751 S Ya 
en boſe 7 „ fr * N x 0 
8.6% 8 e 196 25 6 ne Ereniegietien. e 4 1 50 8 Warſchau⸗Wien 4 200,00 bz 8 Biene 8 7755 a Din See 
er 5 — . —2ͤ 0 i D i 4 
95 BE f. Rheinl u. Wet 6250 8 do Spritfabrit 4 | 45.00 Siſenbahn⸗Stammpriorttäten 0 ee 


d en ak 5 10109 bz 


5 b Versch. Ivanowo 
Mein. G 100,25 0 
rod. Grder 


' | 44 98 
DE f, Sprit⸗ u. Pr.. 4 59,50 B Marienhütte Bergw. 4 | 69,00 B Altenburg Zeit 5 102.00 G 5 5 4 | 97,40 bz War en Keren 


Maſſener Bergwerk 4 20,00 G Berlin Dresden 5 36,60 bz G 


be 
thlr. 4 
Obl. 15 u. 14 97,75 


eine d 
bz do. Comm ⸗B. Ser 4 59,75 B Menden u. Schw. B. [4 50,25 G Berlin ⸗Goͤrli 5 76, oo bz 5 magen dle | 
do. Oyp.-Pföbr. 5 101,50 b do. Handels Geſ. 4 | 80,00 B Biel. Eiſ.⸗Bed. ‘ 29,25 b Berliner Nordbahn fr do. do. III conv.4 96,50 b 11.5 
Pomm. HB. J. 1205 105,0 0 do. Kaſſen⸗Verein 4 182,00 G 900 Breslau-Warſchau Nordhaufen-Erfurt 1/5 50 
do. U. IV.. 1105 | 102,09 G Breslauer⸗Digc.⸗Bk. 4 | 70,50 G Bobu B d. Lit. A. r 53,90 G Cbemn.-Aue-Adorf 5 | 21,50 bz G! Oberſchleſiſche 4.4 Zarstbos, Sei, 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


